
Un/Verfügbar. Ambivalenz moderner Erfahrung 
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Im Roman-Komplex Der Verschollene hat Franz Kafka die Grunderfahrung 
von Modernität, die Erfahrung nämlich, dass alles „auch anders möglich 
ist, weil es keinen notwendigen Existenzgrund hat“ (Makropoulos 1998, 
13) auf bis heute literarisch unvergleichliche Weise bearbeitet. Es ist die 
Erfahrung von Kontingenz: dass nämlich nicht nur menschliches Handeln, 
sondern auch der Handlungsraum selbst so oder anders sein könnte. Nichts 
ist gewiss, transparent und unserem souveränen Zugriff unterworfen. Diese 
spezifisch moderne Erfahrung ist Symptom der Transformation von Ord­
nungskonzepten: Denn Ordnung in der Moderne ist nicht transparent, 
kosmisch, allumfassend und für die Einzelne jederzeit nachvollziehbar. Sie 
ist nicht länger vorgegeben und allumfassend, „selbst noch den Betrachter“ 
mit einschließend, „dessen höchste Tätigkeit darin besteht, die vorgegebene 
Ordnung in der eigenen Seele zu reproduzieren und zu wiederholen“ (Wal­
denfels 1987, 80). Im Gegenteil: Ordnung ist intransparent und illusionär, 
wandel- und unvorhersehbar, chaotisch und dynamisch, fantastisch und 
mit beweglichen Grenzen. Es ist Kafkas jugendlichem Held Karl Rossmann 
auf seinem Weg durch das „Theater von Oklahoma“ daher nicht möglich, in 
einem wie auch immer souverän verstandenen Sinne intentional und plan­
voll zu handeln, da sich ihm weder die Regeln noch der Handlungsraum 
erschließen. Und mehr noch: Es ist ihm deshalb auch nicht möglich, zu 
erkennen, welche Handlungen angemessen wären, um endlich an ‚seinen’ 
Platz zu gelangen, ja ob es überhaupt angemessene Handlungen gibt. Diese 
Erfahrung erspart Kafka im Übrigen auch der Leser:in nicht: Indem er sich 
vollständig auf das Bewusstsein seines Helden konzentriert, gibt es auch 
für die Leser:in keine andere Orientierung als „den Blick des Knaben, der 
alle Einzelheiten mit bedrängender Genauigkeit erfasst und die Gewalt der 
dahinter verborgenen Ordnung nicht einmal erfühlt“ (Stach 2004, 196). 
Es geht für Karl und für uns als Lesende, mit anderen Worten, darum, 
damit zu leben, dass Ordnungsgefüge und -strukturen disponibel sind – 
und trotzdem nicht unterzugehen. Dass wir handeln (müssen), ohne über 
unsere Handlungen zu verfügen, dass wir uns überantworten müssen, ohne 
uns zu unterwerfen.
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Diese ambivalente Erfahrung der Kontingenz, Intransparenz und Inko­
härenz, der Erfahrung, den Dingen ausgesetzt zu sein, statt sie kontrollie­
ren zu können und uns dennoch aussetzen zu müssen, scheint sich im 
21. Jahrhundert, so zumindest die Kernthese der in diesem Band versam­
melten Beiträge, zu intensivieren, während uns zugleich das Phantasma, 
alles im Griff zu haben und die Welt zu beherrschen, weiterhin selbst fest 
im Griff hat. Ob es die Zerstörung des Klimas und damit des Planeten, 
also unserer Lebensgrundlage ist, die globale Fluchtmigration, ob Big Da­
ta oder Künstliche Intelligenz, ob Pandemien oder endemisch gewordene 
Kriege: Die Beiträge nehmen ihren Ausgang in der Einsicht, dass diese 
Phänomene und Ereignisse eine neue Qualität aufweisen, insofern ihr kom­
plexes Zustandekommen, ihr unüberschaubarer Zusammenhang und ihre 
ungewissen Folgen sie als konkrete Phänomene des Unverfügbaren sichtbar 
werden lassen, die drohen, auf Dauer gestellt zu werden (Block 2020). Die 
allfällige Rede von Resilienz und Anpassung (Staab 2022) zeugt davon. 
Die jüngere kultur- und geisteswissenschaftliche Zeitdiagnostik ebenso wie 
die Gesellschaftstheorie, schreiben nun Katharina Block, Jan Gärtner, Uwe 
Schimank und Volker Schürmann in der Einleitung, nähmen auf diese 
Sachverhalte zwar auf breiter Ebene Bezug, eine systematische Theorie des 
Unverfügbaren sei jedoch noch nicht erkennbar. Die Beiträge in diesem 
Band haben sich auf ebendiesen Weg gemacht und tragen, wie Kafkas Held 
Karl Rossmann, auf vielfältige, innovative und inspirierende Weise dazu 
bei, dass wir dereinst womöglich vom Phantasma Souveränität werden 
lassen können, ohne unterzugehen.
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